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Versteigerung 

des Quelle 

Gebäudes 

2015

1. 

Begegnung 

mit OW (2x)

Praktikum 

FabLab

Barcelona

Innerhalb von 2 Jahren 

lerne ich Laser-cutten, 3D-

Drucken, richtig nähen, 

renovieren… durch 

Anleitung von FreundInnen

+ selbsterlernt

2013-heute Feldforschung und 

wissenschaftliche Arbeit zu selbst. 

Verwalteten Strukturen & Erkennen 

ihres Potentials

OW 

Tübingen 

entdeckt 

2013

Antrieb: sich einen Arbeitsplatz selbst schaffen 

 Gründung offener Werkstatt + Siebdruck 

gestalten, nähen

Arbeit in der 

Beteiligungswer

kstatt 

Mecklenburg-

Vorpommern

Verbundstreff

en in Köln 

Leute von 

Repair Cafes

2012

3D-Drucker 

Selbstbau nach 

Open Source 

Anleitung 

(RepRap)

Bau eines 

Strohballenhauses mit 

freiwilligen MitbauerInnen

flow-Erlebnis

Praktikum in der 

Traumerfüllungspf

licht 2013

Gründung 

FABLAB 

Cottbus

Die Erkenntnis, 

dass Konsum nicht 

wirklich glücklich 

macht, aber 

kreativ in der 

Gruppe arbeiten 

schon

Initiativveranstaltung 

d. Stadt Nbg. Zur 

Gründung einer 

SoLaWi Netzwerk in 

Nbg. 2013

2010 Ich 

kann 

Festival 

Erlangen

2010 noch kein 

FABLAB, alle 

helfen mit, ein 

weiteres FABLAB 

aufzubauen

Protestaktionen wegen 

Abschaffung von kleinen 

Studiengängen an TUDD 

(z.B: Romanistik, 

Abfallwirtschaft)

Teilnahme an 

VOW-Treffen 

2011

2010-

11Gründung 

eigen Kollektivs 

u. Mitarbeit in 

selbstverwalteten 

Club

Höre 

von 

Fablab

s und 

mache 

mit 

2009

Zweifel an der 

wachstumsor-

ientierten

„Green 

Economy“ 

Rück-

besinnung auf 

regionalen, 

nachbarschaft-

lichen, 

energiearmen 

Lebensstil der 

Großeltern 

Entdeckung d. 

Postwachs-

tumsökonomie

Lerne 

Arduiono

2011

Besuch 

Barcamp

Nürnberg 

2010 Viele 

interessante 

Sachen

1 Jahr 

Auslandsauf-

enthalt echt 

Spaß an 

„Selbermach

en“

Open Space 

Technologie 

gelernt 

Großgruppen 

Organisations-

methoden

Gründung eines 

Gartenprojektes in 

Eberswalde  Öffnung 

von Raum für Kinder u. 

Jugendl. Gestaltung + 

Erleben von 

Selbstwirksamkeit

2006-07: Freiwilligendienst 

im Ausland (dt.!) in einem 

selbstverwalteten soz. 

kulturellen (Wohn-) Projekt

Workcamps u. 

Freiwilligendienst in 

Camphill-

Lebensgemeinschaft 

Leben u. Arbeit in 

Werkstätten mit 

behinderten Menschen

gemeinsch. Ernte 

Verarbeitung und 

Verteilung nach 

Bedarf von 

„herrenlosem“ Obst

Projekt mit Freunden 

gestartet, aus dem 

„unerwarteter Weise“ 

eine OW wurde 

„Erweckungserlebnis“ 

2006

Open Ohr 

Festival in Mainz 

2004 Thema 

Musik, Kino, 

Theater, Poetry

Slam, 

Diskussion , 

werkeln

Habe im 

Künstlerhaus und 

OW eine 

Möglichkeit 

gefunden selbst 

Verantwortung zu 

übernehmen 

(Anleiter) 2005

Umzug nach Berlin ins 

selbstverwaltete 

Hausprojekt 

Erfahrung mit 

Selbstverwirklichung

2009 Partizipation und 

Hineinwachsen in Bildungsstreik 

Bewegung  persönliche 

Politisierung

2006 Wohne in 

Chemnitz und 

finde die Stadt 

braucht eine 

OW

Lego 

Lange Jahre als 

Jugendl. in einer 

selbstorganisiert

-en 

selbstgemachte 

n Theatergruppe 

aktiv…tolle 

gemeinschaftl. 

„Produktion“ von 

Kultur

Besuche im 

Freilichtmuseum 

Ballenberg 

(Handwerkerdorf)

Schweißkurs im HEI

•Selbstwirksamkeit 

erleben

•Praktisches, konkretes, 

konstruktives Arbeiten

•Lernen in der Gruppe

•Erfahrungen teilen

Früher war ich 

jedes Jahr in 

Seiffen

(Erzgebirge)

Die 

Reifendreher 

haben mich 

fasziniert

Als Kind und Jug. 

viel „Kunst“ gemacht  

Handwerk, 

Material... Alles 

immer „Neuland“ wie 

eine neue (innere) 

Welt

1.Preis 

Messe der 

Meister von 

Morgen 

1987

Stamme von einer 

„Häuslebauer“ 

Familie ab 

Nachbarschaftshilfe 

war kein Fremdwort

Selbstver-

waltetes

Kulturzen-

trum in 

Hamburg 

als 

Möglichkeit 

selbst zu 

reparieren 

und Filme 

zu zeigen 

1985

Kultur des 

Selbermachens und 

gemeinschaftlichen 

Tuns zu Hause 

Aufwachsen auf einer 

Dauerbaustelle (Bauernhof 

auf dem Land, Eltern aus 

der Stadt)  jedes 

Wochenende kommen 

Freunde zum bauen (85-05)

Bedürfnis Level des 

Studentendaseins ins 

Leben danach 

übernommen

Reg. Urlaube auf dem 

kleinen Bauernhof der 

Großeltern 

gegenseitige 

Unterstützung, Teilung 

von (Produktions-) Gütern 

war selbstverständlich

Aufgewachsen mit 

Solarfahrzeugen, 

Hausaufbau und 

Lastenfahrrädern

•Selbst Kleidung genäht

• Gestaltung von 

anderen Lebensformen

Sperrmüll als 

Ressource für 

Material und 

Ideen 

Ich + kollaborative u. offene 

Produktion
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1960 1990 201520102000

Essen 

retten 

Containern 

Schnippel-

disco

Culinary

Misfits

foodsharing

Gründung des 

Verbunds 2009 

HEI München 

Augsburg Gründung 

des Vereins als 

Träger des 

Verbunds 2012

Ca. 1970 komm  

Nürnberg erstes 

selbstverwaltetes 

Jugend/Kulturzent

rum mit OW 

(Keramik, Holz, 

Siebdruck

Zunehmende 

Abwendung von 

fortlaufenden Konsum 

(„Grenzen des 

Wachstums“)

2002 

Bauherren-

gemein-

schaft plant 

und 

verwirklicht 

eine OW in 

ihrem 

HausTübin-

gen franz. 

4tel

2006 Aufbau der 

OW Kunst-Stoffe 

für Holz-, Metall- u. 

Textilbearbeitung: 

Vebindung

Materiallager für 

Rest- u. 

Gesamtmaterialien 

mit OW

2005: Gründung 

des ersten 

„großen“ Hauses 

der Eigenarbeit in 

Potsdam und Land 

Brandenburg

Fablab 4 

Germany –

Untergruppe 

2007

Gemeinsamer  

Kampf für den 

Fortbestand des 

Gängeviertels

2010 VOW-

Treffen 

Mohrvilla

München

OS 

Cars

Dawanda, 

Etsy & Co

Seit 1982 

Stadtteil 

lauter 

Zentren mit 

OW 

(Hamburg)

Gründung und Aufbau 

d. offenen 

Siebdruckwerkstatt 

SDW-Neukölln Vielfalt, 

Kunst …unglaublich 

positive (beste) Zeit d. 

Lebens…

DIY-Trend 

Zeitschriften

, Bücher, 

Plattformen

1998 Kurs 

„How to

make

almost

everything

am MIT 

Entstehung 

d. Fablab

Veganismus 

/ 

Vegetarism

us

1982 erste 

SoLaWi in 

Deutschland 

1965 in den 

Staaten

Transition 

Town 

Bewegung

Gemein

schafts-

gärten

Hausbesetzer 

Szene / 

Projekte aus 

der APO

Start 

1987 

Haus der 

Eigenarb

eit HEI 

München 2010 VOW 

Treffen 

Werkhaus

Potsdam

Co.working

spaces

2013 

Gründung 

des 

Fablab in 

Cottbus

Aufbau und 

Gründung 

Werkbox e.V.

Croudfounding

Kickstarter, 

Indiegogo etc.

Verbundstreffen

Nürnberg 

Cowerking

2011

Wiederaufnahme 

gemeinschaftlicher 

Produktion (nach zeitweise 

Ablehnung) in 

Ostdeutschland

Verbundstreffen

2012 Köln 

Dingfabrik

Repair

Cafe

Essbare Stadt 

Anwandern

Alles 

offen?! 

Werkstattfe

stival

Verbundstreffen

2015 Dresden 

Rosenwerk

2014 

Verbundstreffen

Potsdam 

Freiland

1.Reperaturiniti

ativen 

Netzwerktreffen 

2014

Verbundstreffen 2013 

München Werkbox

OW + offene u. kollaboratives
Produktion Experimentieren
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1945 1960 1990 2000 2010 2015

Schrebergärten  



Nachbarschafts

-hilfe



Limits to

growth

Wirtschafts

-wunder 

Beginn d. 

Überfluss + 

Konsumge-

sellschaft
Allmende Zünfte: 

Ausschluss durch 

Professionalisierung 



Kooper-

ation in 

der 

Nach-

kriegs-

zeit 

Mangel/

Improvi-

sation/

Aufbau

Öl+Ressourcen

Krisen „Grenzen 

des Wachstums“ 

„Small is

beautiful“

*

• Ende O|W Konflikt

•Globalisierung

•Kriege ums Öl

•Boom-Jahre, 

Startups

• „neues 

Wirtschaftswunder“

Öffentliche 

Büchereien 

? weiß ich 

nicht wann



1913 in 

Berlin gibt 

es kein Brot 

zu kaufen, 

dass nicht 

genossen-

schaftlich

produziert 

wurde

Transitions Towns

werden  gegründet 

Vision für Zeit nach 

Peak Oil Zeit?

2007 Finanzkrise  

Postwachstumsökonomie

•Weniger ist mehr/wird 

sichtbar

• Mediengreifen Zweifel 

an d. Wirtschaft auf

Die 

„alternative“ 

Szene 

entsteht 

Gründung 

der Grünen

Studi-

Wohnungen 

mit 

gemeinsamen 

Fotolaboren + 

Druckereien

1968: Studentische 

Bewegung (gegen 

u.a. 

hierarchistische

Strukturen

Freeware als 

Vorläufer von 

Open Source 

1980

1972 

Berufsverbot 

kritischer 

AkademikerInn-

en  Motor für 

Solidarische 

Ökonomieprojek

te

Kollaboratives

Arbeiten als 

Wert? | Freier 

Wissensaustau

sch

Witzige 

Szene 

Fanzines

Erstes 

deutsches 

Fablab in 

Aachen

Kreislaufwirts

chaft 

Ressourcen 

werden 

knapp

Urbane Gärten 

werden 

Gemeinschafts

sichtbar

Fablab

Geburt 

Wikipedia

Creative 

Commons

Lizenzen

Internet 

wird 

größer

Linux/Unix 

startet

Berners-Lee „this

is for everyone“ 

Ausspruch 2012 

ca. HTML  open 

source

2008 

Weltfinanzkrise

Mehr und mehr 

selbstorganisierte 

unkommerzielle 

Musik-

/Kunstfestivals

2008: 

Unternehmer-

isches Selbst 

Soziologische 

Studie zur 

Totalität des 

Unternehmers/P

Teiler 

statt 

Tonne –

mehr 

Wert-

schätz-

ung für 

Lebens-

mittel

Bewusst

-sein für 

eine 

Energie-

wende

Gründung: 

OW zwei 

Jahre 

später 

Siebdruck 

Werkstatt

Open 

Source 

Ecology 

„Leuchtturm

projekt“

Github

2010?

Koll. 

Softwarepla

tform

Repair

Cafés gegr. 

2011?

Makerbot

invest

stratasys

(cloesd

property) 



TTIP/CETA & Co. 

„Entmündigung“

Klimawandel & 

Angst vor mehr 

Industrialisierung 

– Fukushima-

Makerspace

Begriff nicht als 

Wortmarke 

„schützbar“

Zunehmender 

Bedarf zur 

Selbstverwirklich

ung, (Erwerbs-

)Arbeit reicht 

nicht

2010 die Idee der 

Bikekitchen

kommt aus Wien 

nach Augsburg 

(Ursprung USA)

VW Abgasaffäre 

Open 

Source 

Hardware 

wird 

„Begriff“

Instructables

gegründet 

etwa 2010

Makerbot

community

open source

☺

Schriftzug Repair

Café Markenschutz

Bildungsarb

-eit

Integrations

arbeit

3D -Drucker 

werden leistbar

Flüchtlinge

Kollaborative

Praxis POC 

21 Proof of

Cop 21 in F. 

Open Source 

Hardware

Gesellschaft + kollaborative u. offene 

Produktion

1953 

Ära 

Aden-

auer

„keine 

Experi

-men-

te“
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1.Unser Selbstverständnis - Wir als Menschen

1a) Wer sind wir?

1b) Wollen wir uns 

weiter öffnen? 

Wenn ja, wem?

2.Unser Antrieb - Wir als OW

2a) Was macht unser 

Tun aus?

2b) Welches Bild 

haben wir von der 

zukünftigen 

Landschaft OW?

3. Unser Verständnis von Gesellschaft - Wir als Teil der Gesellschaft

3a) Welche Rolle 

nehmen wir in der 

Gesellschaft ein?

3b) Für welches 

Gesellschaftsmode

ll wollen wir 

stehen?

•Community

•Wissen teilen

•Geräte teilen

•Von und miteinander lernen 

(gemeinsam)

•Gegenseite Wertschätzung

•Hierarchiefrei

•Für etwas sein

Hilfsbereitschaft, 

Miteinander und 

Offenheit als zentrales 

Element aller OW

•Interessante 

Ergebnisse

•Ermöglichkeitsraum

•Freiraum

Fördern, feiern und erfahren 

von zukunftsfähigen 

Lebensstilen oder 

„genügsam“ Suffizienz 

•Einordnung in 

größere 

Zusammenhänge

•Milieudurchdringung

Öffnung: so offen 

wie möglich

Selbst und miteinander entwickeln, 

experimentieren und erlernen von 

lokaler Eigenversorgung,  Produktion 

von Gütern und Lebensmitteln

OW sind Orte für 

selbstbestimmte 

Bildung

In jeder Stadt und 

jeder Gemeinde 

gibt es eine OW

Wir bekommen Raum 

und Mittel, um unsere 

Arbeit durchzuführen

DIT

Do it together

Kritische Reflektion 

(Ethik) 

Vorbildfunktion

•Gemeinnützigkeit

•Gegenseitiger 

Lernort

•Neue Bibliothek

•Wissen verfügbar

OW sind 

selbstverständlicher Teil 

und anerkannte Institution 

der Gesellschaft

Wir haben eine 

Wirkung auf die 

Gesellschaft
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Enthusiasmus

Gratiskultur
Ambitionierter 

Laie Qualitätsanspruch

Bewusstseinsa

rbeit („Frosch“)

Reflektieren 

des Handelns

Wertschätzung 

durch „Erfahren“ 

z.B. Reparatur

Unterschiedli

chkeit der 

OW 

(Entstehungs

geschichte

OW-abhängige 

Bedarfe alt vs. 

Neu Hip urban 

vs. Old school

Produktionsm

ittel

Kreative 

Mischfinanzie

rung

Wie finanziert sich 

eine OW? 

Hemmnis

Standards 

Professionel CE    

EMV

•Wertschöpfun

gsanteil

•Wartung 

•Sicherheit/ 

Finanzen

Bereitschaft zur 

Unterstützung im 

Außenraum

Infrastruktur 

Sicherstellung

Riesenaufwand 

Suche nach Raum

* Wohlwollen

* Kommune

Wir nehmen Leute 

mit, bevor sie an 

die Wand fahren

Konkurrenz 

um billigen 

Raum

Verhältnis zu 

anderen 

Bewegungen

Verschwenderisc

h bei neuen 

Entwicklungen 

Crash Wir 

brauchen OW

Therapie 

statt 

Diagnose

Frosch 

„Modell“

Marketing: Tue 

Gutes und sprich 

darüber

Feststellen, dass 

Konsum nicht glücklich 

macht

Konkurrenz in 

Bezug auf Zeit 

„Nutzung“ im 

Leben  (Arbeit, 

Familie,…)

Gibt es Bedarf in 

der 

Öffentlichkeit?

Wertschätzung 

entwickeln 

Wie verändert sich 

Gesellschaft?

Positives 

Erlebnis | 

Lebensstil 

schaffen

Welche 

Wahrnehmung von 

OW gibt es im 

Außenraum?

Durch digitale 

Fabrikation wird 

manuelles 

übersprungen

Vorhandene 

Räume nutzen 

(Schulen, Unis…)

Tun statt 

Labern

Obsoleszenz
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